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Österreich Aktuell 
Konjunktur 

 

Internationales Umfeld 
 

2021 2022 2023 2024
(BIP, Vrdg. in %)

Eurozone 5,3 3,5 0,5 1,0

Deutschland 2,6 1,8 0,0 1,3

Frankreich 6,8 2,6 0,5 1,1

Italien 7,0 3,7 0,5 0,9

Spanien 5,5 4,5 1,3 1,4

UK 7,6 4,0 -0,7 0,8

USA 5,9 2,1 0,4 0,9

Japan 1,8 1,3 1,0 1,0

    Prognose

 
 

2019 2020 2021 2022
(Jahresdurchschnitt)

USD per Euro 1,12 1,14 1,18 1,05

CHF per Euro 1,11 1,07 1,08 1,01

GBP per Euro 0,88 0,89 0,86 0,85

JPY per Euro 122,1 121,8 129,7 138,0

Öl (USD/barrel) 64 43 71 99

10-jährige Bund (Ö) 0,05 -0,28 -0,27 1,61

3-Monats-Euribor -0,36 -0,42 -0,55 0,34  
Quelle: UniCredit Research 
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 Langsames Frühlingserwachen  
 

 
 

■ Besser durch den Winter als erwartet  

Nach der starken ersten Jahreshälfte 2022 hat sich die Konjunktur in Österreich 
deutlich eingebremst. Die Belastung für den Konsum und die Investitionen 
durch die hohe Inflation haben über den Winter zu einer schwachen, zum Teil 
leicht rückläufigen Konjunkturentwicklung geführt. Insgesamt wirkten sich die 
Folgen des Kriegs in der Ukraine sowie der pandemiebedingten 
Lieferkettenprobleme jedoch weniger stark negativ aus als erwartet. Nach einem 
Wirtschaftswachstum von 5,0 Prozent für 2022 haben wir unsere Prognose für 
2023 leicht von 0,3 auf 0,7 Prozent angehoben. Für 2024 erwarten wir 
angesichts der Vielzahl an wirtschaftspolitischen Herausforderungen nur eine 
leichte Beschleunigung der Konjunktur auf 1,2 Prozent.  

■ Nur geringe Auswirkungen der schwächelnden Konjunktur auf Arbeitsmarkt  

Trotz der Abschwächung der Konjunktur bleibt die saisonbereinigte 
Arbeitslosenquote niedrig und betrug im Februar 2023 6,3 Prozent. Die hohe 
Zahl an offenen Stellen wirkt negativen Effekten der Konjunkturabschwächung 
entgegenwirken. Wir erwarten nach dem Rückgang der Arbeitslosenquote 2022 
auf 6,3 Prozent nur einen leichten Anstieg im Jahresdurchschnitt 2023 auf 6,4 
Prozent. Für 2024 ist trotz des moderaten Erholungstempos aufgrund des 
verlangsamten Anstiegs des Arbeitskräftepotenzials ein leichter Rückgang auf 
6,3 Prozent möglich.  

■ Rückgang der Teuerung im Jahresverlauf 2023  

Nach dem Inflationshöhepunkt zu Jahresbeginn hat auch in Österreich eine 
rückläufige Inflationsentwicklung eingesetzt, die sich in den kommenden 
Monaten verstärken sollte. Neben dem Nachfragerückgang sollten Basiseffekte, 
die weitgehende Stabilisierung der Rohstoffpreise insbesondere für Energie und 
die weitere Entspannung der Materialengpässe eine Verlangsamung der 
Inflation von durchschnittlich 8,6 Prozent 2022 auf 6,5 Prozent im Jahr 2023 
und 3,0 Prozent 2024 unterstützen. Damit wird die Teuerung in Österreich 
jedoch langsamer als im Euroraum sinken, für den wir einen Rückgang der 
Inflation auf EZB-Zielwert Mitte 2024 erwarten. Mehr Zweitrundeneffekte durch 
eine höhere Lohndynamik und die stärkeren fiskalischen Impulsen sind die 
Ursache.  

■ Noch stärkere Verschärfung der Geldpolitik erwartet  

Aufgrund der jüngsten Inflationsdaten erwarten wir nun auch im Mai eine 
Anhebung der Leitzinsen um 50 Basispunkte. Wir haben unsere Prognose für 
den Zinshöhepunkt per Mitte 2023 für den Einlagensatz von 3,50 auf 4 Prozent 
angehoben und für den Reposatz auf 4,50 Prozent, da sich die Kerninflation 
kurzfristig als hartnäckiger erweisen dürfte, als es wir und die EZB erwartet 
hatten. Die quantitative Straffung wird die EZB mit einer Verringerung des 
Wertpapierbestands aus den Ankaufprogrammen ab März 2023 fortsetzen. Für 
2024 gehen wir von einem Wendepunkt in der Geldpolitik aus. Die EZB dürfte 
die Leitzinsen um 75 Basispunkte senken.  
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Österreich Aktuell 
Konjunktur 

NACH MILDER REZESSION IM WINTER, ERHOLUNG MIT UNTERDURCHSCHNITTLICHEM TEMPO ZU ERWARTEN 

 

 

■ Trotz der starken Konjunkturabkühlung zum Jahresende wuchs die 
österreichische Wirtschaft 2022 um 5 Prozent real. Die Belastungen 
durch die Folgen des Kriegs in der Ukraine lassen für 2023 nur ein
leichtes Plus erwarten. Langsame Erholung 2024. 

 ■ Nach dem minimalen BIP-Rückgang zum Vorquartal im 4Q 22 ist 
zum Jahreswechsel eine sehr leichte Rezession wahrscheinlich, 
gefolgt von einer Erholung mit geringem Tempo aufgrund des 
Gegenwinds u.a. durch die verschärften Finanzierungsbedingungen. 

DIE KONJUNKTURSTIMMUNG VERBESSERT SICH ZU JAHRESBEGINN 2023  

 

 

■ Nach der Verschlechterung seit Beginn des Kriegs in der Ukraine hat 
sich die Konjunkturstimmung gegen Ende 2022 auf niedrigem Niveau 
stabilisiert und ist zu Jahresbeginn leicht angestiegen.  

 ■ Der UniCredit Bank Austria Konjunkturindikator hat sich im Februar 
auf minus 0,9 Punkte verbessert. Damit weist der Indikator für den 
Jahresbeginn 2023 auf eine leichte Verbesserung der jedoch 
weiterhin recht schwachen  Konjunkturentwicklung hin.  

KONJUNKTURPROGNOSE  

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024
Reale Veränderung zum Vorjahr in %

BIP 2,3 2,4 1,5 -6,5 4,6 5,0 0,7 1,2

Industrieproduktion 4,2 4,2 0,0 -7,1 11,0 6,0 0,5 2,5

Konsum 2,0 1,1 0,5 -8,0 3,6 4,1 -1,0 1,2

Bruttoanlageinvestitionen 4,2 4,4 4,5 -5,3 8,7 -0,9 0,8 2,7

Exporte 4,9 5,2 4,0 -10,7 9,6 11,1 3,6 3,5

Importe 5,3 5,3 2,1 -9,2 13,7 5,7 3,1 3,5

VPI (Veränderung z. Vorjahr in %) 2,1 2,0 1,5 1,4 2,8 8,6 6,5 3,0

Arbeitslosenquote (in %, nat. Def.) 8,5 7,7 7,4 9,9 8,0 6,3 6,4 6,3

Arbeitslosenquote (in %, Eurostat Def.) 5,9 5,2 4,8 6,0 6,2 4,8 4,9 4,8

Leistungsbilanzsaldo (in % des BIP) 1,4 0,9 2,4 3,0 0,4 0,4 -0,3 0,6

Öffentlicher Saldo (in % des BIP) -0,8 0,2 0,6 -8,0 -5,9 -3,3 -3,0 -2,0

Öffentliche Schuld (in % des BIP) 78,5 74,1 70,6 82,9 82,3 77,9 76,3 75,2

        Prognose

 

 Quelle: Statistik Austria, WIFO, Refinitiv Datastream, EU-Kommission, UniCredit Research 
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Österreich Aktuell 
Nachfrage 

EINZELHANDEL STARTET SCHWACH INS JAHR 2023 KONJUNKTURVERLANGSAMUNG AM BAU  

 

 

 

■ Nach einem moderaten Rückgang der realen Einzelhandelsumsätze 
im Jahresdurchschnitt 2022 um 1,6 Prozent verschlechterte sich zu 
Jahresbeginn die Situation deutlich. Die Umsätze sanken real um 
über 4 Prozent im Jahresvergleich.  

 ■ Trotz der Verlangsamung in der zweiten Jahreshälfte stieg die 
Bauproduktion 2022 um durchschnittlich 2,8 Prozent. Gestützt auf 
den Tiefbau startete der Bau auch gut ins neue Jahr.  

INDUSTRIEKONJUNKTUR ZEIGT SCHWÄCHE 

 

 

 

■ Die Industrieentwicklung wird durch die Energiekosten und die 
globale Konjunkturverlangsamung belastet. Nach einem 
Produktionsplus um 5,6 Prozent im Jahresdurchschnitt 2022 
stagnierte die Industrie zum Jahresbeginn 2023.  

 ■ Der UniCredit Bank Austria EinkaufsManagerIndex sank im Februar 
auf 47,1 Punkte und unterschritt damit die Wachstumsschwelle 
stärker als zu Jahresbeginn.  

AUSSENHANDEL VERLIERT AN TEMPO, DIENSTLEISTUNGSEXPORTE HIELTEN LEISTUNGSBILANZSALDO 2022 STABIL 

 

 

■ Die Außenhandelsdynamik beginnt sich abzuschwächen. Im 
Jahresdurchschnitt 2022 ergab sich jedoch durchschnittlich ein 
Exportwachstum von 17,2 % im Jahresvergleich. Die Importe stiegen 
energiepreisbedingt sogar um 19,8 %.  

 ■ Hoher Importbedarf und die Tourismusprobleme haben 2021 den 
Leistungsbilanzsaldo verschlechtert, er blieb aber im positiven 
Bereich. Für 2022 erwarten wir einen unveränderten Saldo, da die 
preisbedingt hohen Energieimporte durch die Verbesserung der 
Dienstleistungsexporte (Tourismus) kompensiert wurden.  

Quelle: Statistik Austria, WIFO, OeNB, S&P Global, UniCredit Research 
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Österreich Aktuell 
Arbeitsmarkt, Inflation, 
Staatshaushalt 

INFLATION SANK IM FEBRUAR 2023 NUR GERINGFÜGIG AUF 11 PROZENT IM JAHRESVERGLEICH AN 

 

 

■ Die Teuerung sank im Februar laut Schnellschätzung der Statistik 
Austria auf 11,0 % im Jahresvergleich. Die Preise für Energie und 
Nahrungsmittel treiben die Inflation weiter stark an, doch immer 
mehr Zweitrundeneffekte wirken inflationstreibend.  

 ■ Die Inflation ist im Februar etwas gesunken, der Höhepunkt 
scheint nun überschritten. Durch die Energiepreise kann im 
Jahresverlauf 2023 mit einer Verlangsamung gerechnet werden. 
Erst Ende 2024 dürfte die Teuerung bei rund 2 % liegen.  

ARBEITSMARKT TROTZT WEITER DER KONJUNKTURABKÜHLUNG  

 

■ Trotz der Konjunkturabkühlung kommt es bisher kaum zu einer 
Verschlechterung der Arbeitsmarktlage. Im Februar 2023 betrug die 
saisonbereinigte Arbeitslosenquote weiterhin nur 6,3 %.  

 ■ Der Arbeitsmarkt wird sich weiter recht krisenfest zeigen. Nach dem 
Rückgang der Arbeitslosenquote auf 6,3% im Jahr 2022 erwarten 
wir trotz schwacher Konjunktur eine weitgehende Stabilisierung auf 
diesem Niveau für 2023/24.  

KOSTEN FÜR INFLATIONSAUSGLEICH VERLANGSAMEN BUDGETKONSOLIDIERUNG UND SCHULDENABBAU  

 

 

■ Die Einnahmendynamik verlangsamt sich weiter. Zu Jahresbeginn 
2023 stiegen die Steuereinnahmen „nur“ noch um 4,3 Prozent im 
Jahresvergleich, getrieben von starken Zuwächsen bei der 
Umsatzsteuer.  

 ■ Für 2023 erwarten wir ein Budgetdefizit von rund 3% des BIP. Trotz 
einer Neuverschuldung von rund 14 Mrd. Euro u.a. wegen des 
höheren Schuldendienstes durch den Zinsanstieg dürfte sich die 
Gesamtverschuldung in Verhältnis zum BIP 2022 verringert haben. 

.   Quelle: Statistik Austria, BMF, UniCredit Research 
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Österreich Aktuell 
Daten 

2020 2021 2022 I 22 II 22 III 22 IV 22 09/22 10/22 11/22 12/22 01/23 02/23

UniCredit Bank Austria Konjunkturindikator -1,1 3,7 0,0 3,1 0,9 -1,7 -2,5 -2,4 -2,6 -2,6 -2,3 -1,3 -0,9

BIP-Wachstum (Vorquartal, Jahresbasis) -6,5 4,6 5,0 3,3 8,6 0,4 -0,1

Vertrauensindikator Euroraum Industrie Gesamt -13 9 5 12 7 2 -1 0 -1 -1 -1 1 1

Deutschland -14 17 12 10 6 1 -3 4 3 4 3 4 3

Frankreich -14 0 -2 5 0 -4 -8 -7 -7 -9 -8 -6 -7

Italien -15 5 1 7 3 -1 -3 -4 -4 -3 -3 -2 -2

Niederlande -10 6 4 6 6 2 1 0 0 1 1 1 1

Spanien -14 1 -1 7 0 -5 -5 -5 -4 -8 -5 -4 -6

UniCredit Bank Austria Euroraumvertrauensindikator 
Industrie -13 11 6 14 9 3 -1 0 -1 -1 -1 1 -1

UniCredit Bank Austria EinkaufsManagerIndex (EMI) 48,2 61,7 52,9 59,8 55,2 49,7 46,8 48,8 46,6 46,6 47,3 48,4 47,1

Neuaufträge 46 59 45 55,4 47,4 40,6 36,1 39 39 37 38 42 42

Exportaufträge 45 58 45 56,9 48,5 41,2 34,8 39 39 35 36 41 40

Produktionsleistung 48 58 50 55,6 51,6 47,3 46,2 47 47 46 48 49 48

Vertrauensindikator Österreich Industrie Gesamt -15,1 10,3 2,3 11,3 6,5 -1,5 -7,3 -3,6 -6,5 -7,1 -8,4 -4,9 -1,4

Industrieproduktion 

Veränderung z. Vorjahr -7,1 11,0 6,0 8,4 7,7 5,0 3,4 6,3 4,6 4,1 1,4 -0,1

Veränderung zum Vormonat (saisonbereinigt) 0,4 0,2 1,0 -1,3 0,3

Außenhandel

Exporte (gegen Vorjahr in %) -7,1 16,1 17,2 18,0 17,5 16,2 13,4 19,7 16,4 14,7 9,1

Exporte (gegen Vormonat, s.b. in %, 3 MDS 1,3 -1,5 3,1 -0,2

Importe (gegen Vorjahr in %) -8,5 23,6 19,6 24,2 17,5 18,5 14,1 20,7 17,4 18,6 6,2

Importe (gegen Vormonat, s.b. in %, 3 MDS -1,0 0,3 1,1 -1,4

Ex-Im (12 Monate kum., Mrd. Euro) -1,9 -11,0 -17,6 -15,2 -15,7 -17,2 -18,1 -17,2 -17,6 -18,4 -18,1  
Einzelhandel

Vertrauensindikator -26,4 -6,3 -11,0 -12,5 -23,9 -32,0 -29,5 -31,5 -30,2 -29,0 -29,2 -24,5 -23,9

Einzelhandelsumsatz nom. (gegen Vorjahr) 0,1 5,1 8,2 8,3 7,1 8,2 8,9 12,7 5,8 10,7 10,2 6,2

Einzelhandelsumsatz nom. (gegen VJ in %, 3-MDS) 8,2 8,7 9,7 8,9 9,0

Einzelhandelsumsatz real (gegen Vorjahr in %) -0,2 3,0 -0,8 2,2 -1,6 -2,0 -1,6 2,3 -4,8 0,0 -0,2 -4,5

Einzelhandelsumsatz real (gegen VM in %, s.b. 3-MDS) 1,1 0,0 0,1 -0,7 -0,5

KFZ-Handel nom. (gegen Vorjahr in %) -9,8 16,6 -0,4 0,8 -9,0 0,3 6,4 3,9 -1,3 -2,7 23,2

Fremdenverkehr

Übernachtungen (gegen Vorjahr in %) -45,9 116,4 392,1 1240 280 5 43 0,1 4,1 49,5 76,5 46,9

Arbeitsmarkt

Beschäftigung*) (gegen VJ in %) -2,0 2,5 3,0 5,1 2,8 1,9 2,0 1,8 1,8 2,2 2,1 2,0 1,7

Beschäftigung*) (sb. Vdg. z. Vorperiode in %) 0,1 0,1 0,2 0,1 0,1 0,0

Arbeitslose (gegen VJ in Tausend) 108,3 -77,9 -68,6 -129,6 -79,9 -38,8 -26,2 -31,8 -20,2 -31,8 -26,6 -15,8 -8,6

Arbeitslosenquote (in %, saisonbereinigt) 6,1 6,2 4,8 4,6 4,4 5,1 5,0 5,2 4,6 5,5 4,9 5,1 4,8

Preise

VPI (Veränderung zum Vorjahr in %) 1,4 2,8 8,6 5,9 7,9 9,7 10,6 10,5 11,0 10,6 10,2 11,2 11,0

HVPI (Veränderung zum Vorjahr in %) 1,4 2,8 8,6 5,6 7,9 9,9 11,0 10,9 11,5 11,1 10,5 11,5 11,0

Rohstoffpreise (gegen Vorjahr in %) -23,3 87,6 57,2 95,3 80,3 63,6 14,2 52,4 7,2 19,6 16,5 -7,1

Weltmarktpreis Öl (gegen Vorjahr in %) -32,1 65,7 39,0 60,1 62,3 33,0 8,5 21,0 9,7 8,8 6,9 -3,4

Finanzmarkt

3-Monats-Euribor -0,42 -0,55 0,34 -0,53 -0,36 0,48 1,77 1,01 1,43 1,83 2,07 2,34 2,64

10jährige österr. Staatsanleihe -0,28 -0,27 1,61 0,28 1,43 1,95 2,79 2,46 2,92 2,70 2,75 2,80 3,04

US$ per Euro 1,14 1,18 1,05 1,12 1,06 1,01 1,02 0,99 0,98 1,02 1,06 1,08 1,07

Kredite Gesamt (gegen VJ. in %) Endstand 3,6 6,6 5,0 6,2 7,4 7,8 5,0 7,8 6,4 6,4 5,0 4,9

Privatkredite (gegen VJ in %) Endstand 3,4 5,6 3,6 5,9 6,2 5,5 3,6 5,5 4,9 4,3 3,6 3,0

*) ohne Karenzgeldbezieher, Präsenzdiener und Schulungsteilnehmer  
Quelle: UniCredit Research 
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Österreich Aktuell 
Geld- und Kapitalmarkt 

GELDMARKT UND LANGFRISTIGE ZINSEN  

 

 

 

   

AKTIENMÄRKTE  

 

 

   

WECHSELKURSTRENDS  

 

 

   

Quelle: Refinitiv Datastream, UniCredit Research 
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Disclaimer und Impressum 

 
Zum Weiterlesen: 
 
UniCredit Bank Austria Homepage: Alle Prognosen und Analysen der Abteilung Economics & Market Analysis Austria auf 
http://wirtschaft-online.bankaustria.at 
 
 
Bank Austria Economic News: Die neuesten Veröffentlichungen der Abteilung Economics & Market Analysis Austria direkt in Ihrem 
Posteingang. Anmeldung unter: https://service.bankaustria.at/pc_banews/subscribe.html?nl=NL_EcoNews_DE 
 
 
Sollten Sie Fragen haben schicken Sie uns ein E-Mail unter econresearch.austria@unicreditgroup.at. 
 
 
 
 
Ohne unser Obligo: 
Diese Publikation ist weder eine Marketingmitteilung noch eine Finanzanalyse. Es handelt sich lediglich um Informationen über 
allgemeine Wirtschaftsdaten. Trotz sorgfältiger Recherche und der Verwendung verlässlicher Quellen kann keine Verantwortung für 
Vollständigkeit, Richtigkeit, Aktualität und Genauigkeit übernommen werden. 
 
Unsere Analysen basieren auf öffentlichen Informationen, die wir als zuverlässig erachten, für die wir aber keine Gewähr 
übernehmen, genauso wie wir für Vollständigkeit und Genauigkeit nicht garantieren können. Wir behalten uns vor, unsere hier 
geäußerte Meinung jederzeit und ohne Vorankündigung zu ändern. Die in der vorliegenden Publikation zur Verfügung gestellten 
Informationen sind nicht als Empfehlung zum Kauf oder Verkauf von Finanzinstrumenten oder als Aufforderung, ein solches 
Angebot zu stellen, zu verstehen. Diese Publikation dient lediglich der Information und ersetzt keinesfalls eine individuelle, auf die 
persönlichen Verhältnisse der Anlegerin bzw. des Anlegers (z. B. Risikobereitschaft, Kenntnisse und Erfahrungen, Anlageziele und 
finanziellen Verhältnisse) abgestimmte Beratung. Die vorstehenden Inhalte enthalten kurzfristige Markteinschätzungen.  
Wertentwicklungen in der Vergangenheit lassen keine Rückschlüsse auf die zukünftige Entwicklung zu. 
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